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474. Artikel 
 

Die Weihe-Nacht (5) 
(Ich schließe an Artikel 473 an) 
 

 
(Sulamith Wülfing) 
 
Rudolf Steiner 1: Kein anderer ist dieser wiedergeborene Zarathustra-Schüler als Moses. 
Moses erhält einverleibt in ganz früher Kindheit den erhalten gebliebenen Ätherleib des 
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Zarathustra. In einer geheimnisvollen Weise ist in den religiösen Urkunden, die wirklich auf 
Okkultismus gebaut sind, alles enthalten, was uns auf solche Geheimnisse, wie sie uns die 
okkulte Forschung lehrt, hinweisen kann. Wenn Moses der wiederinkarnierte Schüler des 
Zarathustra war und einverleibt erhalten sollte den erhalten gebliebenen Ätherieib des 
Zarathustra, dann mußte mit ihm etwas ganz Besonderes geschehen. Bevor er die 
entsprechenden Eindrücke aus der Umgebung wie ein anderer Mensch erhalten sollte, bevor 
in seine Individualität herabsteigen konnten die Eindrücke der Außenwelt, mußte in seine 
Wesenheit hineinfiltriert werden, was er als ein Wunder-Erbstück von Zarathustra erhalten 
sollte. Das wird erzählt in jener Symbolik: daß er in ein Kästchen gelegt und in den Fluß 
versenkt worden ist, was sich wie eine merkwürdige Initiation ausnimmt.  
 

 
(Edwin Long, Die Auffindung von Moses) 
 
Eine Initiation besteht ja darin, daß ein Mensch abgeschlossen bleibt für eine bestimmte Zeit 
von der Außenwelt, und während dessen dasjenige, was er erhalten soll, in sich hineinfiltriert 
erhält. Damals also, als Moses so abgeschlossen war, konnte ihm in einem bestimmten 
Moment der aufbewahrte Ätherleib des Zarathustra einverleibt werden. Da konnte in ihm 
aufblühen jene wunderbare Zeitenweisheit, die ihm einst Zarathustra früher vermittelt hatte, 
mit der er jetzt begabt wurde, und die er herausbringen konnte, indem er in Bildern, die 
wieder für sein Volk geeignet waren, darstellte die Weisheit der Zeit hintereinander. Daher 
können uns bei Moses die großen Bilder der Genesis entgegentreten als äußere Imagina-
tionen der Zeitenweisheit, die von Zarathustra herstammte. Sie waren das wiedergeborene 
Wissen, die wiedergeborene Weisheit, die er von Zarathustra empfangen hatte. Das war nun 
in seinem Inneren dadurch befestigt, daß er die Ätherhülle des Zarathustra selber empfangen 
hatte. 
 
Aber nicht nur das eine ist bei einem solchen, für die Entwickelung der Menschheit so 
bedeutungsvollen Vorgang notwendig, daß ein Initiierter als Inaugurator da ist für eine 
Kulturbewegung, sondern das andere ist auch notwendig, daß dasjenige, was eine solche 
große Individualität als Kulturkeim zu versenken hat, in den entsprechenden, das heißt 
passenden Volkskeim hineinversenkt werden kann. Und wenn wir den Volkskeim, den 
Volksgrund betrachten wollen, in welchen Moses hineinversenken konnte, was ihm von 
Zarathustra übertragen worden war, da ist es gut, daß wir uns mit einer gewissen Eigenart 
der Moses-Weisheit selbst befassen. 
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Moses war also in einer früheren Inkarnation Schüler Zarathustras. Er hat damals die 
Zeitenweisheit erhalten und jenes Geheimnis, welches wir dadurch angedeutet haben, daß in 
allen Zeiten ein Früheres mit einem Späteren zusammenstößt und dadurch eine 
Gegensätzlichkeit entsteht. Sollte sich Moses mit dieser Weisheit hineinstellen in die 
Menschheitsentwickelung, dann mußte er selbst sich mit der andersgearteten Weisheit, als es 
die Hermes-Weisheit war, wie ein Gegensatz hineinstellen in die Entwickelung. Das geschah. 
Wir können sagen: Hermes hat von Zarathustra die direkte Weisheit empfangen, sozusagen 
die Sonnenweisheit, das heißt das Wissen von dem, was geheimnisvoll wesenhaft lebt in der 
äußeren physischen Hülle des Lichtes und des Sonnenleibes, dasjenige also, was einen 
direkten Weg geht.  
 

     
(Ägyptische Darstellung von Thoth-Hermes mit Ibiskopf) 
 
Anders Moses. Moses hatte diejenige Weisheit erhalten, die der Mensch mehr in dem 
dichteren Ätherleib bewahrt, nicht in dem astralischen Leib. Er hatte diejenige Weisheit 
erhalten, die nicht nur hinaufschaut zur Sonne und fragt, was alles fließt von dem 
Sonnenwesen aus, sondern die auch das begreift, was sich dem Sonnenlicht, der Sonnenglut 
entgegenstellt; was in sich verarbeitet, obwohl es sich nicht davon verschlechtern läßt, 
dasjenige, was erdenhaft, was dicht geworden ist, was sich aus der Erde heraushebt als das 
Altgewordene, als das Verfestigte: Erdenweisheit also, die in der Sonnen Weisheit zwar lebt, 
die aber doch Erdenweisheit ist. Die Geheimnisse vom Erdenwerden, von der Art und Weise, 
wie sich der Mensch auf der Erde entwickelt und die Erdensubstantialität evolviert hat, als 
sich die Sonne von der Erde getrennt hat, das hatte Moses erhalten. Das macht es aber 
gerade aus, wenn wir jetzt die Sache nicht äußerlich, sondern innerlich betrachten, warum 
uns in den Hermes-Lehren etwas wie der krasse Gegensatz zu der Moses-Weisheit 
entgegentritt.… 
 
Nun wird uns gesagt, daß Hermes, der später Merkur, Thoth, genannt wurde, seinem Volke 
Kunst und Wissenschaft gebracht hat, äußeres Weltwissen, äußere weltliche Kunst, in der Art, 
wie es sein Volk brauchen konnte. In anderer Art, gleichsam entgegengesetzt, sollte bis zu 
diesem Hermes-Merkur-Standpunkt Moses selber weiterdringen, die Hermes-Weisheit 
rückläufig selber ausbilden. Das ist dargestellt in dem Fortgang des hebräischen Volkes bis 
zu dem Punkte des Zeitalters und der Regierung des David, der uns entgegentritt als der 
königliche Psalmensänger, als göttlicher Prophet, der als Gottesmann wirkte wie als 
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Schwertträger und auch als Träger des Musikinstrumentes. David, der Hermes, der 
Merkurius des hebräischen Volkes, so wird er uns geschildert. So weit hat es jetzt jener Strom 
des hebräischen Volkstumes gebracht, daß er ein selbständiges Hermestum oder Merkurtum 
hervorbrachte. Die aufgenommene Hermes-Weisheit war also im davidischen Zeitalter bis in 
die Region des Merkur gelangt. 
 

 
(König David, holzgeschnitzt von Johann Baptist Moroder, 1910, in der Pfarrkirche St. Ulrich in Gröden) 
 
 
(Fortsetzung folgt) 
 
 
Anbei noch der Musikvideo-Hinweis: www.youtube.com 
 
IdS (4) - Cazzati: Passacaglio - Pluhar2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
2 http://www.youtube.com/watch?v=3fWJLi_FAuU&feature=related  


